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280. Mittwoch den 28. November.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Eprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

1888.
Vviertelg ährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen l „20 Mark, mit udringerſon 1,40 Martk, durch vie Poſt Denen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annabme bis 11 Uhr Vormittags.

GoaeeZum ein monatlichen Abonnement
auf das „Kreisblatt“ für den Monat
December laden wir hierdurch er
gebenſt ein. Man kann das „Kreis-
blatt“ bei jeder Poſtanſtalt, auf dem
Lande auch bei den Land-Briefträgern,
in der Expedition, ſowie den Ausgabe-
ſtellen und bei den Austrägern zu 50O
W. beſtellen.

a m
Merſeburg, 27. November 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Der Kaiſer hatte

am Montag Vormittag eine Konferenz mit dem
Kultusminiſter von Goßler, nahm den Vortrag
des Civilkabinets entgegen und arbeitete mit dem
Juſtizminiſter Dr. v. Friedberg. Um 1 Uhr
nahmen die Majeſtäten das Frühſtück gemein-
ſam mit dem Herzog und der Herzogin von

Hieran ſchloß ſich um 2 Uhr eineMuſikaufführung, welcher die fürſtlichen Gäſte

nebſt Umgebung beiwohnten. Später war Diner.
Am Abend ſollte die Abreiſe des Herzogs und
der Herzogin von Aoſta erfolgen.

Das Präſidium des deutſchen
Reichstages, die Herren von Lewetzow,
Dr. Buhl und von Unruhe Bomſt, wurde am
Montag Mittag vom Kaiſer in beſonderer
Audienz empfangen. Der Kaiſer unterhielt ſich
längere Zeit mit den einzelnen Herren und ver-
abſchiedete dieſelben nach ungefähr einer Viertel
ſtunde in huldvoller Weiſe. Entgegen dem
bisherigen Gebrauch iſt das Präſidium überein-
gekommen, über den Verlauf der Audienz und
die Anſprache des Kaiſers zunächſt nichts zu
verhreiten, vielmehr ſoll darüber bei Beginn der
Dienſtagsſitzung des Reichstages eine offizielle

Mittheilung von Seiten des Präſidenten von
Lewetzow erfolgen. Der Kaiſer trug die
Generals Uniform des Garde du KorpsRegi-
mentes mit dem Stern des Schwarzen Adler
ordens und hatte den Helm in der Hand. Die
Kaiſerin war am Montag am Empfange des
Präſidiums verhindert, die Audienz wird an
einem der nächſten Tage erfolgen.

Wie die „Poſt“ mittheilt, ſind bei dem
Empfange des Neichstagspräſidiums durch den
Kaiſer politiſche Dinge mit keiner Silbe
berührt worden. Der Kaiſer war außer
a heiter und begrüßte die Herren in
ſeinem Wohnzimmer ſowohl beim Eintreten wie
bei der Verabſchiedung mit einem kräftigen
Händedruck.

Die Stärke der Reichstagspar-
teien iſt nach dem amtlichen Fraktionsverzeich
niß gegenwärtig folgende: Die Deutſchkonſer
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vativen zählen 75 Mitglieder und 2 Hoſpitanten,
die Freikonſervativen 39 Mitglieder, das Centrum
96 Mitglieder und 3 Hoſpitanten, die Polen 13
Mitglieder, die Nationalliberalen 92 Mitglieder
und 3 Hoſpitanten, die Freiſinnigen 36 Mit-
glieder, die Sozialdemokraten 10. Bei keiner
Partei ſind 22 Mitglieder, 6 Mandate ſind zur
Zeit erledigt.

Die bisher über die Emin-Paſcha-
Expedition im Schooße des Central-
comitees beſtehenden Mein ungsverſchie-
denhei,ten ſind nunmehr ausgeglichen. Jn
einer am Sonntag ſtattgehabten Sitzung iſt be-
ſchloſſen, Lieutenant Wißmann ſolle ſobald
wie möglich nach Afrika gchen, um zu ermitteln,auf welchem Wege die Expedition unter den
jetzigen Verhältniſſen vorgehen könne. Eventuell
würde er dann mit einer erſten Kolonne den
Marſch anzutreten haben, worüber weitere Be-
ſchlüſſe vorbehalten ſind.

Eine erhebliche Anzahl der hervorragendſten
Aerzte Londons hat an den Präſidenten der
„Britiſch Medical Aſſociation“ in der Angelegenheit
der Mackenzie'ſchen Veröffentlichungen
einen Proteſt gerichtet, welcher folgendermaßen
lautet:

„Die unterzeichneten Mitglieder erlauben ſich die Auf
merkſamkeit des Präſidenten auf die Veröffentlichung in Nr.
1450 des von der Geſellſchaft herausgegebenen Journals
zu lenken, welche die Wiedergabe einer Niederſchrift des
Kaiſers Friedrich darſtellt, bezüglich der ihm von einem
ſeiner ärztlichen Berather zu Theil gewordenen Behandlung.
Die Unterzeichneten erachten die Veröffentlichung dieſes
Schriftſtückes als eine Verletzung ärztlichen Vertrauens und das Erſcheinen deſſelben in den Spalten

eines Blattes als dem ärztlichen Stande und demganzen Lande zur Unehre gereichend. Sie
erſuchen demnach den Präſidenten, ungeſäumt die nöthigen
Schritte zu thuen, um die Seſellſchaft ſowohl wie England
von dem ihnen in dieſer Sache anhaftenden Makel
zu befreien.“

Die deutſche oſtafrikaniſche Geſell
ſchaft will den Reichstag um ein Darlehen
von zehn Millionen Mark zu 3 Prozent
angehen ohne jede Garantie wird der Reichstag
die Summe ſchwerlich bewilligen und die Geſell
ſchaft wird deshalb den Reichsbehörden eine weit-
gehende Controlle ihrer Maßnahmen einräumen
müſſen.

Aus Zanzibar wird berichtet, daß die
anhaltend ernſte Krankheit des Sultans den
Beginn aktiver Operationen an der Küſte immer
noch verzögert. Das Blokadegeſchwader iſt noch
vor Zanzibar und der Sultan hat noch keine
Bekanntmachung erlaſſen. Jnzwiſchen ſind die
urſprünglichen Vereinbarungen wiederum geändert
die deutſchen Schiffe werden den ſüdlichen, die

engliſchen den nördlichen Theil der Küſte blo-
kieren. Die deutſche Marinebeſatzung wurde
aus Bagamoyo wieder zurückgezogen, da in
Folge eines ſechstägigen furchtbaren Regens das

Fieber heftiger graſſiert. Jn Zanzibar ſind
zahlreiche unbeſchäftigte Beamte der deutſchen
Maſriten ſehen Geſellſchaft.

Schulden des Reiches. AnAnleihevoc gen hat der Reichstag bisher be-

willigt für 1144369 776 Mark 41 Pfennige,

die erſte Milliarde iſt alſo überſchritten. Auf-
genommen ſind bis November 1887 814934026
Mark 93 Pfennige. Ueber das letzte Jahr fehlen
die genauen Angaben noch.

Parlamentariſches. Die von der
konſervativen Partei, wie vom Centrum geſtellten
Anträge auf Einführung des Befähigungsnach-
weiſes für Handwerker ſind jetzt im Reichstage
eingebracht worden. Zur Unterſtützung der
preußiſchen Hauptbibelgeſellſchaft, welche an Sol-
daten heilige Schriften zu ſehr billigen Preiſen
liefert, ſind im neuen Etat 5200 Mark ein-
geſtellt worden.

Aus Straßburg werden Allarmberichte
franzöſiſcher Blätter über Brutalität
deutſcher Grenzbeamten für unbegrün-
det erklärt.

OeſterreichUngarn. Jn Prag iſt der
frühere öſterreichiſche Miniſter Jirecek geſtorben.

Frankreich. Das große Boula ngerfeſt,
welches die Pariſer Patriotenliga am Sonntag
Abend veranſtaltet hatte, iſt ohne nennenswerthe
Störung vorübergegangen. Auf der Straße wurde
zwar von den Patrioten weidlich „Hoch Boulanger,
Nieder mit Floquet!“ geſchrieen, aber die Polizei
war tüchtig auf dem Poſten und verhinderte alle
groben Ausſchreitungen. 40 Perſonen wurden
während des Abends verhaftet, die meiſten davon
aber wieder freigelaſſen.

Boulanger ſagte in ſeiner Banketrede weder etwas
Neues, noch etwas von hervorragender Bedeutung. Er ſei
für ſeine Perſon durchaus friedlich geſinnt. Jn der gegen
wärtigen Lage Europa's aber, angeſichts der von allen
Nationen getroffenen Maßnahmen, würde Frankreich weniger

in Sicherheit leben, wenn es weniger gerüſtet und vor
bereitet wäre, als ſeine Nachbarn. Frankreich ſei wohl
eiferſüchtig auf ſeine Rechte, trachte aber doch nach dem
Frieden und ſchütze die Arbeit. Er ſeinerſeits, mehr Patriot
als Soldat, wünſche ſehnlichſt die Aufrechterhaltung des
Friedens. Es gebe aber zwei Arten von Frieden: den
Frieden, um welchen man bittet, und denjenigen, welchen
man durch eine feſte und würdige Haltung auferlegt der
letzte zieme allein den Franzoſen. Boulanger verwünſchte
dann die Politik der gegenwärtigen Regierung, welche einen
trügeriſchen Anſchein von Schwäche erwecke, er ſage einen
trügeriſchen Anſchein, denn jeder Appell an das Vaterland
würde die inneren Zwiſtigkeiten aufhören machen. Redner
greift hierauf die jetzigen Miniſter heftig an, welche, um
die Flitter einer vorübergehenden Gewalt zu erhalten, faſt
dienſtfertig das Mitleid des Auslandes anflehten. Der
frühere Miniſter Ferry habe Soldaten, Schiffe und Geld
in Tonkin verſchlendert, obwohl er die Gefahren kannte,
von welchen Frankreich bedroht war. Das Volk habe ihn
aber auch gebührend an den Pranger geſtellt. Zum Schluß
empfahl Boulanger eine Unterſtützung der Beſtrebungen derPatriotenliga. Die boulangiſtiſchen Blätter heben vie Rede

natürlich bis in den Himmel. Die republikaniſchen Zeitungen
ſagen, es ſei leeres Gewäſch, bei dem ſich Jeder denken
könne, was er wolle

Auch die Patriotenliga hielt eine Gene-
ralverſammlung ab. Die dabei gehaltenen An
ſprachen waren lediglich eine Wiederholung der
alten Phraſen und Schimpſereien. Erwähnen-
werth iſt nur, daß auf Antrag Derou-lede's die Verſammlung beſchloß, dem
ruſſiſchen Kaiſerpaare ein Glück-
wunſch- Telegramm aus Anlaß ihrer
Rettung bei der Eiſenbahnkataſtrophe
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zu ſenden. Der Beſchluß wurde unter großem
Enthuſiasmus gefaßt.

Dem Boulangerbanket in Paris folgte, wie
weiter berichtet wird, ein offener Empfang,
bei welchem 8000 Mitglieder der Patriotenliga
an Boulanger vorüberzogen und dem General
die Hand drückten. Noch etwa 7000 Perſonen
wollten eintreten, doch dem widerſetzte ſich die
Polizei. Boulanger fuhr im offenen Wagen,
umgeben von Poliziſten, nach Hauſe. Da die
Polizei das Hochrufen auf der Straße ſchließlich
verbot, mietheten die „Patrioten“ ſo viel Droſchken
wie ſie bekommen konnten, und brüllten nach
Herzensluſt. Etwa 150 Perſonen wurden im
Ganzen verhaftet, aber bald wieder freigelaſſen.

Auch von einem geplanten Staatsſtreich
der gemäßigten Republikaner unter
Ferry iſt die Rede. Man ſagt, die Gemäßigten
wollten das Miniſterium Floquet ſtürzen, ſich
ſelbſt ans Ruder bringen und dann dem Herzog
von Aumale, Prinzen von Orleans, welcher von
allen Orleans die freieſten Jdeen hat, zur Prä-
ſidentſchaft verhelfen.

Die Pariſer „Liberté“ meldet, die Gene-
neralin Boulanger habe die
dungsklage gegen ihren Herrn Gemahl
eingereicht. Am letzten Mittwoch fand ein Ver-
ſöhnungsverſuch vor dem Civiltribunal des
Seine Departements ſtatt, derſelbe iſt aber ge
ſcheidert. Die beiden Ehegatten ſind nun von
Neuem auf den 5. Dezember in das Kabinet
des Tribunalspräſidenten Aubepin berufen.

Wilſon erſchten am Montag zum erſten
Male ſeit ſeinem Prozeß wieder in der Kammer.
Der Abg. Meſureur beantragte mit Rückſicht
hierauf Vertagung der Kammer um
eine Stunde. Der Antrag wurde mit 335
gegen 30 Stimmen angenommen. Man
erwartet große Skandale.

England. Die engliſche Regierung hat den
früheren Leiter der Londoner Geheimpolizei,
Monro, zum Polizeipräſidenten der Hauptſtadt
ernannt. Monro gilt als ſehr tüchtiger Poliziſt.

Jtalien. König Humbert empfing den neuen
franzöſiſchen Botſchafter. Jn ſeiner Erwiderung
auf die Anſprache deſſelben drückte der König
die Hoffnung auf baldige Wiederherſtellung guter
wirthſchaftlicher Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern aus. Wenn Frankreich den feſten Willen
zur Verſöhnung zeige, ſetzte der König hinzu,
werde die italieniſche Regierung ihm gern ent
gegenkommen.

Rußland Aus Petersburg berichten Pariſer
Blätter mit großem Triumph, der Czar habe den
bekannten Panſlawiſtenhauptmann und Deutſch
feind Grafen Jgnatiew nach langer Pauſe zum
erſten Male wieder empfangen. Wenn's nur
wahr iſt.

Stadtverordneten Sitzung.
Unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Witte fand am

eſtrigen Montag Abend eine öffentliche Sitzung unſerer
Stadtverordneten Verſammlung mit folgender Tages
ordnung ſtatt: 1. Einführung des Herrn Direc-
tors Glaß als Stadtverordneter. Vom Herrn
Bürgermeiſter Reinefarth wurde Herr Director Glaß nach
kurzer Anſprache durch Handſchlag verpflichtet, durch den
Herrn Vorſitzenden Nameus der Stadtverordneten Ver
ſammlung begrüßt und ihm die Geſchäftsordnung einge
händigt. 2. Kenntnißnahmevondererfolgten
Einrichtung eines Schuppens auf dem Raths-
hofe zur Probirſtation für Waſſermeſſer e.

Refer. Stadtverordn. Bichtler. Für bauliche Ver
änderungen und Einrichtung eines Schuppens auf hieſigemRathshofe behufs Aufnahme der Probirſtation für er

meſſer ſind Koſten in Höhe von ca. 400 Mk. erwachſen
Magiſtrat beantragt Genehmigung derſelben, und wird die
Magiſtratsvorlage auf Empfehlung des Referenten von der
Verſammlung ohne Debatte angenommen. 3. Erwei-
terung des Gasrohrnetzes bis zu Ende der

riedrich- bezw. bis zur Annenſtraße. Refer.
tadtverord. Peckolt. Auf eine Petition der Anwohner

betr. Straßen hat die Gasdeputation beſchloſſen, das
Gatrohrnetz an jener Stelle zu erweitern und 3 weitere
Gaslaternen (1 in der Friedrichſtraße, 1 an der Ecke der
Friedrich und Annenſtraße und 1 in der Annenſtraße)
anbringen zu laſſen. Magiſtrat hat ſich damit einver
ſtanden erklärt. Die Koſten ſind auf 807 M. veranſchlagt.
Referent ſchließt ſich der Magiſtratsvorlage an, die von
der Verſammlung ohne Debatte genehmigt wird.
4 Dechargierung folgender Rechnungen
a. Sparkaſſen Rechnung pro 1886. Refer. Stadtverordn.
Hoffmann. (Die Rechnung weiſt nach eine Einnahme
von 2339501 M, eine Ausgabe von 2276259 M., einen
Beſtand von 36 241 M., einen Activbeſtand von 5 399 726
M einen Paſſivbeſtand von 4879865 M., einen Reſerve
fonds von 519 861 M.) b. Kämmereikaſſen- Rechnung pro
1886--1887. Refer. Stadtverordn. Rindfleiſch. Die
Rechnung weiſt nach eine Einnahme von 399 196 M.
82 Pf., eine Ausgabe von 364 016 M. 71 Pf., einen Be
ſtand von 35 180 M. 11 Pf.) c. Handwerker Fort
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bildungsſchule pro 1887--1888, d. Straßenfonds pro
1887—-1888 und e. Bergerſcher Stipendienfonds pro
1887 1888. Referent Stadtverordn. Franz.
f. Schulkaſſen Rechnung pro 1885 1886, 1886 bis
1887, 1887 1888 und g. Pfandleihanſtalt pro 1886

1887 Referent Stadtverordneter Nitzſche. Für
ſämmtliche Rechnungen mit Ausnahme ad e, Berger'ſcher
Stipendienfonds, welche wegen einer noch zu erledigenden
Erinnerung auf Vorſchlag des Herrn Bürgermeiſters
Reinefarth, nochmals an den Magiſtrat zurück verwieſen
wurde, ertheilte die Verſammlung auf Antrag der reſp
Referenten Decharge. 5. Vorſchläge der Wahl
commiſſion betr. die Wahl eines Mitgliedes
der Schul-Deputation, der Etats-Commiſ-
ſion und des Verwaltungsrathes der Pfand
leih- Anſtalt an Stelle des Herrn Beyer.
Referent der Vorſitz ende. Die Wahlcdmmiſſion ſchlägt
vor als Mitglied der Schul Deputation Stadtverordneten
Schweng ler, als Mitglied der EtatsCommiſſion Stadt
verordneten Voigt als Vertreter der Stadtverordneten
Verſammlung im Verwaltungsrathe der Pfandleih Anſtalt
Stadtverordneten Voigt und als Vertreter der Bürger
ſchaft bei demſelben Verwaltungsrathe Stadtverordneten
Barth. Gegen die Vorſchläge der Wahleommiſſion
werden Einwendungen nicht gemacht, und ſind ſomit die
Vorgeſchlagenen gewählt. e

Vor Eintritt in die nun vorgeſehene geheime Sitzung
beantragt Stadtverordn. Wölfel die Oeffentlichkeit
des erſten Theiles des für dieſe Sitzung beſtimmten, von
ihm zu erſtattenden Referats, womit ſich die Verſammlun
einverſtanden erklärt. Referent führt hierauf aus, da
Magiſtrat auf Vorſchlag der WafſerwerksCommiſſion ſich
damit einverſtanden erklärt hat, die Verwaltung des ge
nannten Werkes nicht nach bureaukratiſchen, ſondern
kaufmänniſchen Grundſätzen regeln zu laſſen und
weiter aus ſachlichem und finanziellem Jntereſſe be
abſichtigt, auch die Verwaltung der Gasanſtalt, ſoweit
dieſe die Buchführung und Rechnung betrifft, vom 1. April
1889 ab nach denſelben Grundſätzen zu ordnen und beide
Verwaltungen in eine Hand zu legen. Für den anzu-
ſtellenden kaufmänniſch gebildeten Verwaltungsbeamten iſt
ein jährliches Gehalt von 1200 Mark (zu dem die Gas
anſtalt 800 Mk., das Waſſerwerk 400 Mk. beizutragen
hat) gegen Stellung einer Caution von 3000 Mk. in Aus
ſicht genommen. Referent beantragt, den Magiſtrat zu
ermächtigen, einen Kaufmann als Buch und Rechnungs-
ſührer für Gasanſtalt und Waſſerwerk gegen ein jährliches,
nicht penſtonsfähiges Gehalt von 1200 Mk. und bei
Stellung von 3000 Mk. Caution anzuſtellen und wird
dieſer Antrag nach kurzer Debatte von der Verſammlung:
genehmigt.

Hierauf geheime Sitzung.

W

Provinz und Umgegend.
f Eisleben. Der am Sonnabend tobende

Sturm hat vielen Schaden durch Zertrümmern
von Dachziegeln, Beſchädigungen an Telegraphen-
ſtangen, Warnungstafeln c. herbeigeführt, ſowie
auch mehrere Zugverſpätungen veranlaßt. Bei
der gewerkſchaftlichen Bahn kam der um 3 Uhr
nach dem Ernſtſchachte fahrende Arbeiterzug in
der Nähe der ſogenannten Münze unweit des
Catharinenholzes zur Entgleiſung, wobei die
Maſchine und der erſte Wagen umſtürzten. Die
meiſten der Jnſaſſen des geſtürzten Wagens
trugen leichte Verletzungen und Quetſchungen
davon. Auch die Jnſaſſen der übrigen Wagen,
welche ſchleunigſt aus denſelben flüchteten, weil
ſie glaubten, mit zu verunglücken, haben ſich
beim Verlaſſen derſelben gleichfalls leichte Haut-
abſchürfungen und Verſtauchungen zugezogen.

Stendal. Die Aufführungen des Herrig-
ſchen Lutherfeſtſpiels haben eine Einnahme von
6200 Mark ergeben, von der ein Ueberſchuß von
2000 Mk. verbleibt. Hiervon erhält die zu be
gründende neue Kleinkinderbewahranſtalt, welche
den Namen „Lutherſchule“ erhalten ſoll, 1500
Mark, und zu gemalten Fenſtern im Dom ſollen
500 Mk. verwendet werden.

F. Wittenberg. Der aus dem hieſigen
Gerichtsgefängniſſe entſprungene Muſikus St.
aus Zahna hat einen ganz außergewöhnlichen
Grund zu ſeiner Entweichung gehabt. St. hatte
nämlich gegen das ihn zu 3 Jahren Zuchthaus
verurtheilende Erkenntniß der Strafkammer das
Rechtsmittel der Reviſion eingelegt und es war
deshalb ſeine Ueberführung nach der Strafanſtalt
Lichtenburg unterblieben. Jn ſeiner Reviſions-
ſache ſtand nun am 15. d. vor dem Reichsgerichte
in Leipzig Termin an, den St. ſelbſt wahrzu-
nehmen veſchloß, und nur dies war der Grund
ſeiner Entweichung. Jn der That hat er ſich,
nachdem er am 10. d. hier entſprungen, am 14.
in Leipzig geſtellt, hat im Termin erreicht, daß
in ſeiner Strafſache die Wiederaufnahme des
Verfahrens beſchloſſen wurde, und iſt an dem-
ſelben Tage, allerdings geſchloſſen und in ent-
ſprechender Bekleidung, nach hier zurückgekehrt.

Schmalkalden. Hier bearbeitet ein
Jnduſtrieller ſeit einiger Zeit den Plan zu einer
größeren elektriſchen Anlage, mit welcher nicht
nur die geſammte Straßenbeleuchtung verbunden
werden ſoll, ſondern auch die induſtriellen Eta-

bliſſements ſowie jeder Privatmann mit Licht
verſehen werden können.

f Sondershauſen, 23. November. Der
Arbeiter Stietz, welchem im Landkrankenhauſe
der zerquetſchte Unterarm abgenommen worden
iſt, floh geſtern früh im Fieberwahne aus dem
Krankenhauſe, indem er aus dem Fenſter ſprang
und faſt unbekleidet die Chauſſee nach Stock
hauſen zu hinaufeilte, um, wie er ſagte, zu
Hauſe ſterben zu können. Jm Laufe des Tages
wurde der Unglückliche von dort nach dem
Krankenhauſe zurückgebracht.

f Königſee, 22. Novbr. Jn dem zwiſchen
Oberkottenbach und Ugterköditz gelegenen kleinen
Teiche wurde Montag Vormittag die Leiche des
tspgte Brachmann aus Unterköditz
gefunden. Jn der ganzen Gegend herrſcht über
den Vorfall die kiefſte Theilnahme, da Brachmann
überall geachtet und beliebt war.

t Uftrungen. Ein Mädchen, welches Butter
nach Roßla tragen ſollte, benutzte eine Fahrge
legenheit und ſetzte ſich neben den Knecht in die
Schoßkelle. Jn einer Mulde, die ſich auf der
Chauſſee befindet, riß die Kette, welche die Schoß-
kelle trägt, das Mädchen ſtürzte herab, kam vor
das Rad und würde todtgefahren. Die Leiche
ſchaffte man zurück nach Uftrungen.

F Leipzig, 24. Novbr. Bei Ankunft des
Bahnzuges der Magdeburger Bahn in ver
gangener Nacht 12 Uhr 4 Min. wurde auf dem
Bahnhofe der Name eines jungen Paſſagiers
wegen einer kaum glaublichen Ungehörigkeit zum
Zwecke ſpäterer Beſtrafung polizeilich feſtgeſtellt.
Der Paſſagier war beſchuldigt, auf der Fahrt
zwiſchen Halle und Leipzig aus ſeinem Coupee
in ein Nebencoupee übergeſtiegen zu ſein und
dort einen anderen Paſſagier in der gröblichſten
Weiſe inſultirt und mit ſeinem Stocke über Kopf
und Geſicht geſchlagen zu haben. Ein her
in der Lehre ſtehender Kürſchnerlehrling aus
Weißenfels wurde gefänglich eingezogen, weil er
zwei bei ſeinem Principal in Aufbewahrung be-
findliche Pelzröcke, Damen und Herrenpelz, im
Werthe von 200 Mark heimlich ſich angeeignet
und verpfändet hatte. Außerdem fällt ihm zur
Laſt, ein verſchloſſenes Pult im Geſchäft gewalt
ſam aufgebrochen und daraus einige Münzen
geſtohlen zu haben. S

Schmölln. Der hieſigen Holzſchuh und
Pantoffelfabrik von J. G. Schaller und Söhne
iſt es gelungen, wirklich praktiſche Lederſchuhe
mit beweglichen Holzſohlen anzufertigen. Die
ſelben ſind geſetzlich geſchützt. Die Hauptſache
ſoll ſein, daß man in dieſen Holzſchuhen, die in
allen Größen geliefert werden, einen geräuſch-
loſen und elaſtiſchen Gang hat.

Die Regierung des Fürſtenthums Schwarz-
burg-Rudolſtadt hat neuerdings angeordnet,
daß ſich die Behörden im geſchäftlichen Verkehr
möglichſt des Gebrauches aller Fremdwörter
enthalten.

Aus den Kreiſen MerſeburgQuerfurt.
Schladebach, 25. Nov. Geſtern gegen

Mittag verunglückte hier der etwa achtzigjährige
Auszügler Gottfried Schkölzger. Bei ſeiner körper-
lichen Rüſtigkeit verrichtete derſelbe noch faſt alle
Feldarbeiten. Er hatte noch den ganzen Vor
mittag geackert und war im Begriff, mit Pferd
und Wagen nach Hauſe zurückzukehren, als das
erſtere ſcheu wurde und durchging. Der Wagen
prallte gegen einen Kirſchbaum, ſo daß der alte
Mann herabgeſchleudert wurde und bewußtlos
liegen blieb. Durch den Sturz hatte er ſich eine
bedeutende Kopfwunde und heftige Gehirn-
erſchütterung zugezogen, in Folge deſſen er heute
noch ohne Bewußtſein darniederliegt. Der Mann
war in früheren Jahren lange Zeit Bierverleger
der hieſigen Brauerei, wodurch er noch in der
gar Umgegend bekannt ſein dürfte. Er war

urch ſein heiteres und freundliches Weſen überall
veliebt, weswegen ſein Schickſal algegein r
dauert wird.

Vermiſchte Nachrichten.

(Jm Palais Kaiſer Wilhelms I.
Unter den Linden in Berlin iſt es ſeit dem Tode
des großen Kaiſers ſtill und einſam und mit ihm
iſt ſo Vieles geſchwunden, was dem Jn nern des
Palais ſonſt ein beſtimmtes und intere ſſantes
Gepräge verlieh. Verſchwunden ſind vor allem
die Fahnen der Berliner Garniſon, jene Palla-
dien der Ehre und des Ruhmes, welche in ſo
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nd Prinzen, die noch keinen militäriſchen Rang

beraubt. Staudt packte dann den Leichnam in

„feſtzunehmen.

mancher Schlacht den Regimentern der Garde
zum Siege vorangeleuchtet haben. Jm Fahnen-
zimmer, jenem links vom Eingange gelegenem
Saal, der in ſeiner Wandausſtattung mit weißer
Seide und Gold einen ſo berückend ſchönen Ein-
druck macht, iſt die Stelle, wo einſt die Fahnen
ſtanden, leer geblieben. Um aber die Erinnerung
an die Beſtimmung jener Stätte lebendig zu
erhalten, hat die greiſe Kaiſerin Auguſta ein koſt
bares weißſeidenes Banner anfertigen laſſen, welches
die Jnſchrift trägt: „Hier ſtanden Preußens
ſiegreiche Fahnen!“ Dies Banner wird im
Fahnenzimmer ggrent 2

(Marxſchſchlagen der Tambours.)Mit dem al r der neuen Gerhiſon
Wachtdienſtordnung iſt in Berlin wieder ein
Gebkauch eingeführt worden, der unter der Re
gierung der beiden erſten Kaiſer zum Theil fallen
gelaſſen war: Das Marſchſchlagen der Tam
bours auf den e Nach der neuen Be
ſtimmung haben die Wachen zu präſentiren undW zu ſchlagen vor dem Kaiſer und der
i vor den Prinzen und Prinzeſſinnend Buiglichen und anderer regierenden Häuſer,

vor allen regierenden Fürſten und deren Ge-
mahlinnen, vor Feldmarſchällen und
und Standarten von Truppen. Kaiſer Wilhelm I
hatte angeordnet, daß nur vor Prinzeſſinnen

h

n der Armee haben, ſowie vor Fahnen und
Standarten das Spiel gerührt werde. Vor allen
anderen oben bezeichneten Perſonen hatten die
Wachen bisher nur zu präſenttren.

Kleine Notizen.) Die Grabſtätten
Kaiſer Wilhelms I im Charlottenburger Mauſo-
leum und Kaiſer Friedrichs in der Friedenskirche
zu Potsdam waren am Todtenſonntag mit
Palmenzweigen und Lorbeerkränzen geſchmückt,
welche von den kaiſerlichen Majeſtäten, ſowie
von allen zur Zeit in Berlin anweſenden Fürſt-
lichkeiten geſendet waren. Der Prinzregent
Lititpold von Bayern iſt am Montag mit den
Prinzen Ludwig und Arnulf zur Abhaltung von
Saujagden nach dem Speſſart gereiſt.
Bei den Hofjagden in Letzling en wurden
erlegt: J e 7 Stück Rothwild, 189
Schaufler, 270 Stück Damwild und 160 Sauen.
Davon erlegte dex Kaiſer: 1 Rothhirſch, 1 Stück
Rothwild, 34 Schaufler, 7 Stück Damwild und
56 Sauen; der Erzherzog Franz Ferdinand von
Oeſterreich-Eſte: 2 Stück Rothwild, 41 Schaufler,
53 Stück Damwild und 41 Sauen; der Herzo
von Aoſta: 1 Rothhirſch, 16 Schaufler, 4 Stü
Damwild und 14 Sauen; der Herzog von An
halt 10 Schaufler, 17 Stück Damwild und
5 Sauen. Die Große Berliner Pferde-
bahn hat am Montag beſchloſſen, den von der
dortigen Stadtverordnetenverſammlung geforderten
Betrag von 1), Millionen Mark für die Kon-
zeſſion einer Pferdebahnlinie durch die zu er
weiternde Friedrichſtraße über die Linden fort zu
zahlen. Damit iſt das letzte Hinderniß für die
Verwirklichung des großartigen Straßenbaues

gefallen.
(Ein ſchrecklicher Mord) hat die Be

völkerung von Hamburg in große Erregung ver-
ſetzt. Am Sonnabend Mittag bemerkte ein

Dienſtmann, welcher einen großen Holzkoffer
nach dem Strandquai transportierte, daß aus
dem Koffer Blut hervorſickerte. Er benach
xichtigte die Polizei, welche in dem Koffer
die zuſammengedrückte Leiche eines
Mannes mit gräßlich verſtümmeltem
Kopfe fand. Der Todte iſt ein Spediteur
Hülſeberg. Der Leiche fehlten alle Werthſachen.

Weiter wird über den Fall noch bekannt:
Als Mörder wird ein Schiffskellner Staudt aus
Gießen angeſehen. Staudt hatte Hülſeberg in
eine Wohnung beſtellt, um ihm eine größere
Summe amerikaniſchen Geldes umzuwechſeln.

ülſeberg folgte dieſer Aufforderung, wurde von
tkaudt meuchlings erſchlagen und einer Baar-

ſumme von 11000 Mark und ſeiner Pretioſen

einen Koffer und übergab dieſen dem Dienſtmann
Schoſſon, welcher ihn zum Hafen bringen ſollte.
Schoſſon wurde dann unterwegs angehalten, weil
Blut aus dem Koffer hervorſickerte. Der Mörder
iſt noch nicht ergriffen, doch hofft man ihn ſicher

(Eine neue Paſſage ſoll in Berlin

ahnen

erbaut werden.) Eine dortige Firma hat
es übernommen, auf einer Baufläche in der

Friedrichſtraße einen Prachtbau zu errichten, in
welchem vereint ſich ein großer Konzertſaal für
etwa 5000 Perſonen, ein Theater für eine Spiel-
oper, ein dem entſprechendes Reſtaurant mit
Garten, ein ſelbſtſtändiges Klubhaus für ge-
ſchloſſene Geſellſchaften, ein Wiener Cafe c. be
finden ſollen. Mit dem Ganzen ſoll eine nach
der Lindenſtraße führende, großartig angelegte
Paſſage verbunden ſein, die eine Anzahl geräu-
miger Verkaufslokale enthält. Die Koſten des
Geſammtunternehmens ſind auf 5 Millionen
veranſchlagt, die der Unternehmer durch Bildung
einer Geſellſchaft aufzubringen gedenkt

(Mit dem Pferde geſtürzt.) Der
Präſident der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſell
Gat Dr. Carl Peters in Berlin, hatt

onnabend Nachmittag das Unglück mit ſeinem
Pferde zu ſtürzen und unter daſſelbe zufgerathen.
Das Pferd, ein engliſcher VollblutRenner, war
erſt vor Kurzem nach Berlin gekommen und hier
noch nicht im Freien geritten. Bei einem Wege-
übergäng im Thiergarten ſcheute es vor einem
ſchnell fahrenden Wagen ugd ging durch. Erſt
vor dem Brandenburger Thore gelang es Dr.
Peters, das Pferd zu pariren, indeſſen war der
Stoß ſo ſtark, daß daſſelbe auf dem Asphalt-
pflaſter ſtürzte. Glücklicherweiſe hat Dr. Peters
außer verſchiedenen Kontuſionen ernſtere Ver-
letzungen nicht erlitten.

(Operation.) Dem Schweizer Bundes
präſidenten Hartenſtein iſt in Folge einer Ader-
verſtopfung das linke Bein oberhalb des Kniees
abgenommen worden. Die Operation iſt ge-
lungen, der Zuſtand des Patienten befriedigend.

(Strike.) Wegen Strikes der Former
läßt die Flensburger Schiffsbaugeſellſchaft am
28. November die geſammte Arbeit auf ihrer
Werft aufhören. Gegen 1200 Arbeiter werden
durch die Sperre beſchäftigungslos. Eine von
den ſtreikenden Formern geplante Verſammlung
wurde polizeilich verboten.

(Soldatenmißhandlung.) Das Kriegs
gericht in Mainz hat ſich kürzlich wieder mit
einem Fall von Soldatenmißhandlung zu befaſſen
gehabt der Unterofficier Kind von der 6. Kom
pagnie des 2. naſſauiſchen Jnfanterie-Regimentes
Nr. 88 wurde wegen dieſes Verbrechens zu einer
Feſtungeſtrafe von 5 Jahren verurtheilt.

(Sozialiſtenprozeß.) Jn einem zuDüſſelvor beendeten Sozialiſtenprozeß wurde ein

Angeklagter Lehmann als Leiter einer geheimenVerbindung zu 6 Monaten Gefängniß verur

theilt. Ferner wurden verurtheilt: 10 Ange-
klagte zu 3 Wochen bis 3 Monaten, ein Ange-
klagter zu einer Woche, ſechs wurden freige-
ſprochen.

(Verheerender Orkan.) Aus New-
York wird berichtet: Am Sonntag wüthete an
der ganzen atlantiſchen Küſte ein verheerender
Orkan, wie er heftiger ſeit dem ſchrecklichen
Schneeſturm im letzten März nicht wieder geweſen
war. Die Eiſenbahnverbindung iſt durch Schnee
unterbrochen, die Telegraphenlinien vielfach ge-
ſtört. Zahlreiche Schiffbrüche werden gemeldet.
Der Schade iſt ſehr bedeutend.

(Blutiger Zwiſt.) Aus Lons-le-Saunier
in Frankreich wird telegraphiert, daß in Salins
ein blutiger Zwiſt zwiſchen Soldaten des 29.
Linien- Regiments und Einwohnern ausbrach.
Die Soldaten hatten in einem ſchlechten Kneip-
lokale vor der Stadt zu viel getrunken, kamen
angeheitert zurück, beſchädigten unterwegs die
Rinnen und Bänke einer Waſchanſtalt und zogen,
ſich dadurch die Vorſtellungen der Nachbarn zu.
Aber ſie nahmen dieſe übel auf, und nun ent
ſtand ein Handgemenge, in welchem zehn Per-
ſonen verwundet wurden ein junger Mann
wurde durch ſechs Bajonnetſtiche ſchwer verletzt.
Die Soldaten ſind verhaftet. Die Sache macht
natürlich ſehr großes Aufſehen

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
TAnbalteDeſſauiſche Landesbank 4 pCt.

Pfandbriefe. Die nächſte Ziehung findet im December
ſtatt. S den Couréverluſt von ca. 3 pCt. bei der
Ausloſung übernimmt das Bankhans Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Verſichernung
für eine Prämie von 4 Pfg. pro 190 Mark.

e „àJ e
Merſeburg, 27. Novbr. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 18. bis mit 24. Nov. er.
pro Stück 4,50-—9,00 M.

Halle, 27. November. Preiſe mit Ausſcolusder
Maklergebühbr per 1000 Ko. netto, Weizen beſſ. Stimm.
168 190, feinſter M., Roggen flau, 162 168 M.

Gerſte Futter geſ. 140 58 M. Mittelſorten ruhiger, 168
bis 176, M., extra feine bis 192 M. bezahlt. Hafer
ruhiger 147 153 Raps M., ohne Angebot
Mais M. Rübſen M. ohne Angebot, Erbſen
Victoria 170 190 M. Kümmel, ausſchl. Sack per 100

t00 Kilo Jtthalt per 100 Kilo netto, feſt 39,50—40,00 M.
Futter Artikel: Futtermehl feſt, 14,50 15,50 M.

Pras alio feſt, 11,25 13,75 M. Weizeuſchaalen 9,50
Weizengriesklete 10 10,50 M. Malzkeime geſucht, helle

10,50 11,50 M., dunkle 9,50 10,50 M Oeilkuchen 14 b.
14,59 M Malz 29 39,50 M. Rüböl 60,00 M.2030 M. Selerer geſ. 0,825/30* 16 r n c

Kilo netto, ſehr flau 44——47 M., Stärke einſch. Faß von

4 p. 10000 Liter-Proeent, 1uhi it 50h e en
e am

o heeeh Verbrauchsabgabe
Der unterzeichnete Vorſtand hat für dieſen

Winter ver Vorträge a meinWiese e reHierzu haben ſich nachgenannte Herren bereit erklärt
Am 10. Dezember Pfarrer Delius: Rezitation

aus „König Lear“ von S
am 14. Januar: Digkonus Block: Unſere

e t e h n Jam 44. Februar ConſiſtorialratUeber das Leben Jeſu; iſorlaltath Lepſyner

am 11. März Geheimer Regierungsrath Haupt:
Ueber den „Homunculus“ von Hamerling
(Demnach an jedem zweiten Montag im Monat

und zwar jedes Mal Abends um 8 Uhr.)
Der für ſämmtliche 4 Vorkräge im Boraus zu

entrichtende Eintrittspreis bettägt 2 M., für 2
Perſonen 3 M., für jede weitere zugehörige Perſon
50 Pfg., ſo für 3 Perſonen 3.90 M. für
Perſonen 4 M. u. ſ. w. Der Preis für Einzel-
vorträge iſt 1 M.

Der Reinerttag iſt zum Beſten des hier zu er
richtenden Knabenhorts, ſowie einer chrißlichen
Herberge zur Heimath b ſtimmt, daher wir um
recht vielſeitige Betheiligung aus allen Geſeliſchgfts

kreiſen ergebenſt bitten.
Der erſte Vortrag wird im Saale der neuen

Reichskrone ſtattfinden; über den Ort für die
weiteren Porig wird in den hieſigen Blättern
Mittheilung erfolgen. eDie Thiere S v v rin der Stolberg ſchen handlung abzuholen.erſebur ſeenee 888. t

Der Vorstand
des Verbands der kirchlichen Vereine,

Verein zur Erhaltungdes Derhſchthums im Auslande.

Deutſcher Schulverein
Gruppe Merseburg.

Montag den 3. Dezember abends 8 im
Herzog Chriſtian. TagesOrdnung1) Wahl des Vorſitzenden.

2) Verwendungsplan der Unterſtützungen.
3) Vortrag über das Deutſchthum in Böhmen

und Mähren.
Auch Nichtmitglieder ſind willkommen.

Der Vorstand.
Jm Concert oder Theater, in Geſellſchaften

plötzlich von Müdigkeit, Kopfſchmerz oder Unwohl
ſein befallen zu werden, iſt um ſo fataler, als
man ſich nicht entfernen kann, ohne Aufſehen zu
erregen. Ein Glas Wein, eine Taſſe Kaffee wür
den vielleicht helfen, ſind aber im Augenblick nicht
zur Hand. Wie angenehm da, wenn man ein
Käſtchen Petzold'ſcher Nervenplätzchen Käſtchen
M. 1. in den Apotheken) bei ſich führt, von
denen man ganz unbemerkt 1--2 Stück nehmen
kann. Bereits nach einigen Minuten fühlt man
ſich wieder völlig friſch und vermag darauf mit
Wohlbehagen den gebotenen Kunſtgenuß entgegen
zunehmen.

ChristbaumrConfeet!
(delicat im Geschmack und reizende Neu-

heiten für den Weihnachtsbaum)
1. Küste enthält ca. 440 Stü
versende gegen 3 Mark

Nachnahme.
Riste und Verpackung berechne nicht.

Wiederverkäufern sehr empfohlen.
Hugo Wiese, Dresden Kaulbachstr. 55 I.

Eine Wohnung beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer u. Küche wird ſofort geſucht. Offerten
gefälligſt an C. W. Jul. Blaucke Co. hier
zu ſenden.

R



sind zusammengestellt und bieten reiche Auswahl in

Die aurlückgeseteten Waaren für den diesjährigen grossen

Weihnachts- Ausverkauf
rer en in Wolle, Seide u. Baumwolle,
Gardinen, Weppichen, Läöcufersto en,

Vor e. zu aussergewöhnlich billigen Preisen.
Ferner empfehle zu

m Weihnachtes-Geschenken: 22Reise- u. Tischdecken, seidene u. wollene Schürzen, Herren- u. Damien-
Cachenez, Morgenröcke, Unterröcke, Ball-, Concert- u. Umschlagetücher ete.

C. A. Sleckner, Markt 8.
W m

Grosse Schlesieche Gewinne in Gold und Silber.Yold- u. Silhber-Lotterie. u oZiehung in Berlin am I7. u. I8. Januar r V S 20000

1889. mHauptgew. 570 000 VI. Gold 7 m n 2400
Die sämmtlichen Loose à 1 M. kommen

durch das Bankhaus r ne g 7555Berlin W. o. aCarl Heinlze, Unt. d. Lindens 29 do. 100 1900
zur Ausgabe u. sind von demselben gegen 40 do. 50 2000
Einsendung des Betrages zu beziehen. 40 do. 40 1600
Breslau. den 19. Oktober 1338 50 do 930 1900Das e 200 g. Münz. 9 20 10000 3

Heinrich IX., Prinz Reuss. *900 5 4000
Auf zehn Loose ein Freiloos. Jeder Bestellung sind 20 Pfg. Porto u. Gewinnliste beizufügen-

Gothaer Lebensverſicherungsbank.
Verſicher.-Beſtand am November 1888: 71 820 Perſ. mit 547300000 M.
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. 192 440000 M.
Dividende im Jahre 1888: 41 der Normalprämie nach dem alten, 32 bis 128 der Normal-

prämie nach dem neuen „gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem.

Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben auch im
Kriegsfalle in Kraft.

Anträge auf Ausfertigung von Policen, welche als Weihnachtsgeſchenke Verwendung
finden ſolken, mögen baldigſt geſtellt werden, damit die Zuſtellung der Verſicherungsſcheine
rechtzeitig erfolgen kann.

Merſeburg, den 21. November 1888.

Curt ind ſtelsonh,
Hauptagent der Lebensverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.

Preußiſche RentenVerſicherungs Anſtalt
in Berlin W., Kaiſerhofſtraße Nr. 2.

Die Jnhaber von Rentenverſchreibungen unſerer Jahresgeſellſchaften 1848, 1858, 1868, 1878
werden erſuct, dieſe Rentenverſchreibungen Behufs Ausfertigung von Renten-Coupons für die Jahre
1889 bis 1898 bei unſern Haupt oder Spezial-Agenten, oder direkt bei uns gegen Empfangsbe-
ſche inigung einzureichen. Etwa 2 Monate ſpäter ſind ſie an derſelben Stelle wieder mit den Coupons
gegen Rückgabe der quittirten Empfangsbeſcheinigung zu erheben. Verzögerungen bei den Agenturen
müſſen uns unter obiger Adreſſe ſofort angezeigt werden.

Berlin, den 9. November 1888.
Direktion der PreußiſchenRenten-Verſicherungsanſtalt.

Agent Hermann Pfautseh.
Obſtbäume Autographiſche Zeichnungen

Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pfirſichen, Apri
koſen, Woseém in guten Sorten und kräſtiger
Waare ewpfiehlt billigſt

A. Müuch, Handelsgärtner.
Arbeiter Familien u. ein verh.

Futterkuecht können ſich zum 1 Januar
reſp. 1. April melden.

Rittergut Baumersroda b. Freyburg aſll.

eder Art, Bau, Reviſions- u. Maſchinen
zeichnung, Karten u. Pläne fertigt mit größter

Genauigkeit als langjährige Spezialität.
Ebenſo werden alle litographiſchen Arbeiten

in ſchwarz und Farbendruck mit Sorgfalt und
billigſter Preisſtellung ausgeführt.

I erſeburg. DWrcklihacuse,
Steindruckerei, Burgſtraße Nr. B.

Ein tüchtiges Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen zum möglichſt ſofortigen

Pa. Magdeburg. Sauerkohl
empfiehlt A. Schmidt,

Frmſſſſſſ

T
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Sind in allen
besseren Geschaften zu haben,

GWiener Caf
Donnerstag, den 29. d. M.

Schlachtefeſt.
Jul. Hoffmann.

TIVOIL E.Mittwoch, den 28. November

II. Aßonnemenksconcert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.

Huſaren-Regts Nr. 12 unter Leitung des
Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.

S Anfange s Uhr.
Billets ſind im Vorverkauf bei den Herren

Cigarrenhändler Meyer, Bahnhof
ſtraße, Matto, Roßmarkt, Moritz (in Firma
Gebr. Schwarz) Burgſtr. und in der Galanterier
waarenhandlung von H. Limprecht, Entenplan
zu haben.

Das zweite Concert
im Schloßgartenſalon

findet

Freitag, d. 7. Dezember

ſtatt. Po99e.Stadttheater Halle.
Mittwoch, 28. Nov. Die luſtigen Weiber

von Windſor. Donneirſtag, 29. Nov Novität
Zum 1. Male. Die Welt in der man ſich
ſangweilt. Luſtſpiel in 3 Akten von Pailleron.

Freitag, 30. Nov. Karmen.
Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Mittwoch, 28. mer Gaſt

ſpiel der königl. Kammerſängerin Frau Koch
Boſſenberger vom königl. Theater in Hannover
Der Widerſpänſtigen Zähmung. Oper. An
fang *,7 Uhr.) Alles Theater. Zu halben

Antritt geſ. Marie GrokKe, Merſeburg.
m

Friedrichſtraße Nr 6. Preiſen: Romeo und Julia. (Anfang 7 Uhr.)
—=me”neeeeRedaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.)
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